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meinwesens nicht in Gefahr zu bringen. Nur mit einem 
wirtschaftlich funktionierenden Standort Deutschland 
können wir die anstehenden gesellschaftlichen Heraus-
forderungen meistern – das gilt auch für die Energie-
wende.1

Der BDG will mit seiner Rohstoff Wissen! „In-
itiative zur Förderung der Rohstoffkultur“ Kräfte 
bündeln und die Bewältigung der Herausforderungen 
unterstützen. 

Strom kommt aus der Steckdose!  
Rohstoffe aus dem Baumarkt?
Was glauben Sie, wie vielen Menschen in Deutschland 
die Bedeutung von Rohstoffen für die Zukunft unserer 
Gesellschaft bewusst ist? Es liegen hierzu – wenig über-
raschend – keine Zahlen aus einer belastbaren Studie 
als Antwort vor. Aber in Fachkreisen gehen wir davon 
aus, dass es erschreckend wenige sind. Was weiß unsere 
Bevölkerung über die Auswirkungen heimischen Roh-
stoffabbaus, über weltweite Handelsabkommen, über 
Technologie, über Forschung oder über die Gesetzes-
lagen, um nur einige Aspekte zu nennen? Zunehmend 
wird Faktenwissen durch Meinung ersetzt. Das Wort 
„postfaktisch“ wurde in Deutschland gerade zum 
Wort des Jahres 2016 gewählt. Es drückt aus, Gefühlen 
und Spekulationen mehr zu glauben als Tatsachen.

Motivation
Warum ist die Beschäftigung mit dem Thema Rohstoffe 
und Rohstoffsicherheit dringender denn je? 

Unsere „Exportweltmeister-Erfolgsstory“, unsere 
Marktführerschaft im Consulting und unser Wohl-
stand basieren auf Rohstoffen und somit insbesonde-
re auch der Fähigkeit der Regierungen, die Zugänge 
zu Rohstoffen und ihre Verfügbarkeit sicherzustellen. 
Doch wir leben in einer Demokratie. Und so ist po-
litisches Handeln nur mit mehrheitlichem Verständ-
nis der wahlberechtigten Bevölkerung dauerhaft zu 
erreichen. Notwendige Schritte sind damit politisch 
schwieriger durchzusetzen. Und so wird eine gute 
Aufklärung über Fakten zur zentralen Aufgabe in 
einer Zeit, die systematisch Fakten den Rücken zu-
kehrt und durch Emotionen ersetzt. Durch die stär-
kere Konzentration der Bevölkerung in Städten und 
die Automatisierung mit Rückgang der Arbeitsplät-
ze in der Produktion und Rohstoffgewinnung geht 

1 http://www.kontaktstelledmwa.com/rohstoffstrategie-der-
bundesregierung/ [zuletzt eingesehen am 21.12.2016]

Deutschland als Land der Ideen benötigt als Basis 
seiner Wirtschaft und damit als Innovationsmo-
tor eine sichere Rohstoffversorgung. Was sind ein 
Auto, Zug oder Fahrrad ohne Stahl, was ist ein Pas-
sivhaus ohne Fenster aus Glas? Die Akzeptanz für 
die erforderliche bergbauliche Gewinnung von 
Rohstoffen schwindet jedoch in der Öffentlichkeit 
u. a. angesichts drängender Klimafragen. Doch 
selbst eine Energiewende ist ohne Rohstoffe nicht 
zu schaffen. Nur ein offener und transparenter 
Dialog kann die öffentliche Wahrnehmung und 
damit politische Entscheidungen versachlichen. 
Dieser Beitrag stellt eine Initiative des BDG Berufs-
verbands Deutscher Geowissenschaftler e. V. vor, 
der diesen Dialog mit gebündelter Kraft der be-
troffenen Industrien anstoßen will.
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Einleitung

Die Rohstoffsituation ist für unsere Zukunft von hoher 
Bedeutung. Das Wissen darum scheint in der Öffent-
lichkeit zunehmend in den Hintergrund gedrängt zu 
werden – angesichts wachsender Unruhe durch Um-
welt- und Klimafragen. Befördert wird diese Entwick-
lung durch unsere digitale Welt mit ihrem Trend zu 
sozialen Netzwerken und den daraus resultierenden In-
formationsblasen, die dem Einzelnen eine unabhängige 
Begutachtung von Fakten und damit eine eigene Mei-
nungsbildung erschweren. Zunehmend koppelt sich 
so die Wahrnehmung des Einzelnen von den Fakten 
ab. Hier stellt sich die Aufgabe, wieder eine offene und 
transparente Diskussion zwischen Bevölkerung und Ex-
perten zu den Chancen und Risiken sowie der Notwen-
digkeit und Entbehrlichkeit von Rohstoffen zu führen. 

Diese Aufgabe ist mit Einzelaktionen wie in der Ver-
gangenheit nicht mehr zu bewältigen. Es gilt, die Kräfte 
der betroffenen Parteien zu bündeln und gemeinsam 
aufzutreten, um eine entsprechende Wahrnehmung in 
der Öffentlichkeit zu erreichen. Eine offene Diskussion 
und die (Wieder-)Wahrnehmung von Fakten können 
eine zukunftsfähige Basis für politisches Handeln und 
damit neue und bessere Perspektiven für den Standort 
Deutschland schaffen. Es gilt, einerseits „mal eben die 
Welt zu retten“, aber andererseits die Grundlage unse-
res wirtschaftlichen Handelns und unseres sozialen Ge-
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momentan Wissen über Rohstoffe verloren. Auch 
der Anteil von Wählern mit prägender persönlicher 
Erfahrung von Mangel an Rohstoffen und damit ver-
bundenen einschneidenden Einschränkungen im ei-
genen Leben wie in der Zeit des Zweiten Weltkriegs 
und in der DDR  wird immer geringer.

Wir wissen daher: Es steht nicht weniger auf dem 
Spiel als die Zukunft der deutschen und europäischen 
Wirtschaft und unser gemeinsamer Wohlstand: Es ist 
Zeit zu handeln, denn wir haben einen dringenden Bil-
dungsauftrag!

„Bergbau ist nicht eines Mannes Sache“–  
Rohstoffe sind Basis wirtschaftlichen 
Handelns
Menschen müssen dort abgeholt werden, wo sie sind, 
um wirksame Aufklärungsarbeit zu gewährleisten. Dies 
bedeutet viel Arbeit und eine große Verantwortung. 
Um mit der Bevölkerung einen gesellschaftlichen Roh-
stoffkonsens zu finden, bedarf es daher der Bündelung 
von Einzelkompetenzen. 

Der BDG hat für seine Rohstoff Wissen! „Initi-
ative zur Förderung der Rohstoffkultur“ bereits ers-
te prominente Startpartner aus Industrie, Verbänden, 
Universitäten, Ministerien und Medien gewonnen. 
Weitere Partner werden ermuntert, sich anzuschlie-
ßen.

Ethische Fragen sind zu klären, Interessen abzu-
wägen und Chancen zu ergreifen. Die Initiative soll: 

 ▶ Den Bürgern in Deutschland durch adressatenge-
rechte Ansprache grundlegendes und für unsere 
Gesellschaft wichtiges Wissen über Rohstoffe und 
die große und heterogene Rohstoffbranche vermit-
teln 

 ▶ Zum Nachdenken anregen und eine ergebnisoffene 
Diskussion in unserer Gesellschaft anregen

 ▶ Fundiertes Wissen und ganzheitliches Verantwor-
tungsbewusstein in die Meinungsbildung und poli-
tische Entscheidungsfindung einbringen

Beton besteht etwa zu einem Drittel aus Zement. Zwei Drittel sind Sand und Kies. Beim Bau eines Einfamilienhauses werden somit 
etwa 200 t Sand benötigt. Aber auch Solarzellen sind ohne Sand (Silizium) undenkbar. Zement (gebrannter Kalk) und Sand sind 
Rohstoffe, die bergbaulich gewonnen werden.

Themenspektrum

Deutschland zählt als wichtige Industrienation zu den 
größten Rohstoffkonsumenten der Welt. Daher ist die 
Erhaltung einer nachhaltigen Rohstoffbasis wichtig.2 
Wir als Fachleute nehmen für uns in Anspruch, die dar-
aus für uns erwachsende Verantwortung zu kennen und 
danach zu handeln. 

Als Fachleute sind wir seit Jahrzehnten sehr damit 
beschäftigt, unsere Arbeit ordentlich und unter größt-
möglicher Schonung der Umwelt zu erledigen und 
gleichzeitig damit unseren Beitrag für eine gesunde 
Wirtschaft und damit auch für ein soziales Deutsch-
land zu leisten. Wir haben dabei aber viele Menschen in 
Deutschland nicht „mitgenommen“. Wir haben nicht 
mit heutzutage geeigneten Mitteln und Maßnahmen 
dafür gesorgt, dass sie uns und unsere Aufgaben verste-
hen können. Diese wichtige Aufgabe müssen wir drin-
gend  in Angriff nehmen. Nur wenn uns dies mit ver-
einten Kräften rechtzeitig gelingt, verstehen uns unsere 
Mitbürger wieder und können notwendige Entwick-
lungen und politische Entscheidungsfindungsprozesse 
richtig einschätzen und sinnvoll unterstützen.

Vielen Deutschen ist der Abbau mineralischer 
Rohstoffe egal – nur nicht vor der eigenen Tür. Ande-
re sind aus Überzeugung aktiv und haben im Eifer des 
Gefechts allein ihr Einzelziel im Auge; sie verlieren den 
Blick für das Ganze. Bürgerinitiativen, Umweltschutz, 
Politik und Unternehmen finden selten einen gemein-
samen Nenner. Streitigkeiten und Prozesse blockieren 
inzwischen nahezu jedes Vorhaben. Deshalb wird es 
immer schwieriger, neue Lagerstätten zu erschließen. 
Das Sankt-Florians-Prinzip „Heiliger Sankt Florian, 
verschon mein Haus, zünd´ andre an!“ bzw. das entspre-
chende englischsprachige Akronym „NIMBY – Not 
in my backyard“ führt dazu, dass immer weniger regi-
onale Rohstoffe genutzt werden, dass die Abhängig-

2 http://www.bmwi.de/DE/Themen/Industrie/Rohstoffe-und-
Ressourcen/rohstoffpolitik.html [zuletzt eingesehen am 21.12.2016]
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führenden Länder im Bereich Recycling.5 Für einige 
Rohstoffe, wie Glas oder Papier, existieren mittlerwei-
le nahezu geschlossene Stoffkreisläufe, die deutlich zur 
Senkung des Primärrohstoff- und -energiebedarfs der 
deutschen Industrie beitragen. Auch bei einigen Me-
tallen (Stand 2010), z. B. Kupfer, hat Deutschland mit 
54 % die höchste Recyclingquote weltweit (EU 45 %, 
USA 41  %, Welt 13  %). Die Recyclingraten anderer 
wichtiger Rohstoffe betragen:

 ▶ 51 % bei Aluminium, 
 ▶ 59 % bei Blei, 
 ▶ 90 % bei Stahl, 
 ▶ 20 bis 25 % bei Kobalt und 
 ▶ 10 % bei Molybdän. 

Beachtliche Recyclingquoten erreicht auch der Einsatz 
von Sekundärrohstoffen: z. B. 45 % bei Stahl bis hin zu 
94 % bei Glas. 

Werden diese Erfolge gar nicht wahrgenommen? 
Fließen die Resultate nicht in die politische Argumen-
tation ein? Trotz aller bisherigen Erfolge und auch 
zukünftig zu erwartender Verbesserungen der Ressour-
ceneffizienz – die auch im eigenen Interesse der Wirt-
schaft ist – können wir die Herausforderungen nicht 
nur mit Recycling lösen. Stoffkreisläufe können aus 
technischen Gründen nie vollständig funktionieren. Es 
gibt auch wirtschaftliche Grenzen für Recycling. Die 
notwendigerweise entstehenden Bedarfslücken müssen 
ausgeglichen werden. Die Weltbevölkerung wächst und 
Schwellenländer wie auch die sogenannte Dritte Welt 
haben einen Nachholbedarf. Technologien verändern 
sich und entwickeln sich weiter; damit werden unwill-
kürlich andere Rohstoffe benötigt. Wer hätte vor zwei 
Generationen an die Wichtigkeit von Seltenen Erden 
geglaubt? Dies wird auf absehbare Zeit zu einem An-
stieg des Rohstoffbedarfs führen. Die Beschaffung von 

5 http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/rohstoffstrategie-der-
bundesregierung [zuletzt eingesehen am 21.12.2016]

Rohrtürme aus Stahl sind heutzutage die gängigste Bauart für Windkraftanlagen. Ein Stahlturm ist sehr schwer und wiegt bei einer 
Multimegawatt-Windkraftanlage von 60 bis 120 m Höhe zwischen 60 und 250 t. Doch auch der umweltfreundlich produzierte Strom 
muss dorthin transportiert werden, wo er gebraucht wird. Dies geschieht in Leitungen aus Kupfer. Eisen- und Kupfererze sind Roh-
stoffe, die bergbaulich gewonnen werden.

keit Deutschlands von Importen steigt und zusätzliche 
Energie für den Transport verbraucht wird. Zudem sind 
bei Importen die lokalen Abbaubedingungen häufig 
unkontrollierbar und die Umweltschutzauflagen in der 
Regel deutlich weniger streng. Gut gemeinte voreilige 
Entscheidungen für die Umwelt führen in Wirklichkeit 
also oft zu größerer Belastung – von steigenden Preisen 
einmal ganz abgesehen. Diese belasten obendrein die 
Wirtschaft und gefährden Arbeitsplätze und den sozi-
alen Frieden.

Protektionismus und Konzentration bestimmter 
Schlüsselrohstoffe auf Einzelstaaten oder -unterneh-
men erhöhen zusätzlich die Abhängigkeit unserer Wirt-
schaft und verstärken das grundlegende Problem. So 
kontrolliert China inzwischen fast allein zahlreiche Sel-
tene Erden und damit im Prinzip die Produktion von 
Mobiltelefonen und Laptops.3 Lithium und Kobalt zur 
Herstellung von Batterien oder Ruthenium und Selen 
für die Photovoltaik sowie eine Reihe weiterer Minera-
lien können nur aus wenigen Quellen weltweit beschafft 
werden. Die deutsche Industrie ist bei vielen Zukunfts-
technologien auf 20 kritische Rohstoffe angewiesen, zu 
denen inzwischen sogar die Kokskohle gehört.

Bundesumweltministerin Barbara Hendricks warnt 
im Zusammenhang mit dem Beschluss der Bundesregie-
rung für ein Ressourceneffizienzprogramm: „Wir ver-
brauchen heute rund anderthalb mal so viele Rohstoffe, 
wie uns zur Verfügung stehen. In Zukunft werden wir also 
mit deutlich weniger Rohstoffen auskommen müssen als 
bisher“.4 Doch Deutschland ist heute bereits eines der 

3 http://band1.dieweltdercommons.de/essays/lili-fuhr-neue-
deutsche-rohstoffstrategie-eine-moderne-enclosure-of-the-commons/
[zuletzt eingesehen am 21.12.2016]

4 http://www.bmub.bund.de/presse/pressemitteilungen/pm/
artikel/umwelt-schuetzen-und-wettbewerbsfaehigkeit-verbessern/?tx_
ttnews%5bbackPid%5d=401
[zuletzt eingesehen am 21.12.2016]



BergBau 53

Weyer, Hirsch und Storck: GeoResources Zeitschrift   4 | 2016
Rohstoff Wissen! – „Initiative zur Förderung der Rohstoffkultur“

Rohstoffen bleibt also weiterhin eine enorme Heraus-
forderung, der wir uns täglich stellen müssen. 

Rohstoffe – existenziell und brisant für 
unsere Gesellschaft
Doch ohne das Bewusstsein der Bürger, dass diese Roh-
stoffe für den Standort Deutschland existenziell sind, 
werden politische Entscheidungen, die eigentlich auf 
Basis von Fakten getroffen werden sollten, erschwert 
oder unmöglich gemacht. Unpopuläre politische Ent-
scheidungen führen bei der nächsten Wahl womöglich 
zur Abstrafung der Entscheider. 

Und genau hier soll die Aufklärungsarbeit der 
Rohstoff Wissen – „Initiative zur Förderung der 
Rohstoffkultur“ ansetzen. In der Vergangenheit hat 
es bereits verschiedene Ansätze gegeben, die Situati-
on im Einzelnen zu verbessern. Meist jedoch agierten 
Unternehmen allein für sich und ihr Thema – auch 
unterstützt durch intensive Lobbyarbeit oder durch 
Imagekampagnen. Verbände und andere Institutionen 
versuchten, für ihre Mitglieder mit guten Argumen-
ten eine bessere Basis zu schaffen. Solche Bemühungen 
mussten sich politisch aber spätestens an der unsicht-
baren Grenze der Wählergruppenmehrheit geschlagen 
geben, da nicht einmal die grundlegenden Erkenntnisse 
wahrgenommen werden:

Die Rohstoffethik ist ein wesentlicher Bestandteil 
in den Diskussionen und bei der Entscheidungsfindung 
des Einzelnen. Dabei ergeben sich Fragen, wie: 

 ▶ Wollen oder müssen wir unseren Verbrauch redu-
zieren? 

 ▶ Sind wir bereit, auf Arbeitsplätze zu verzichten? 
 ▶ Kommt es künftig zu Kriegen um Rohstoffe? 

Sind Rohstoffe Gemeingut?
Grundsätzlich sind Rohstoffe „wie alle natürlichen Res-
sourcen zunächst Gemeinressourcen. Deshalb stellt sich 
auch hier die klassische Gemeingüterfrage: Wie gehen 

wir so damit um, dass das, was geteilt werden muss, für 
alle sinnvoll und fair genutzt wird, ohne anderen zu scha-
den?“, so Lili Fuhr, Leiterin des Referats Internationale 
Umweltpolitik der Heinrich-Böll-Stiftung in Berlin. 
Eine Fragestellung, die in unseren Regularien zur Cor-
porate Social Responsibility (CSR) eine immer größere 
Rolle einnimmt. Diese Gemeingüterfrage ist aber vor 
allem eine gesellschaftliche Frage. 

Als Gesellschaft müssen wir Antworten auf sol-
che Fragen finden. Als Unternehmen und Verbände 
müssen wir uns dieser Diskussion offen und mit kon-
struktiven Beiträgen stellen. Unsere Experten müssen 
gute Lösungsvorschläge bieten und verständlich ver-
mitteln. Schließlich soll die Politik kein kritikloses, 
aber auch kein indoktriniertes Umfeld vorfinden, um 
zielführende und nachhaltige Entscheidungen zu er-
möglichen. Nur solche Entscheidungen können eine 
gesunde Grundlage für eine sozial- und wirtschafts-
verträgliche Entwicklung unserer Gesellschaft und die 
Umsetzung neuer Ideen in Sachen Umweltverträglich-
keit sein.

Aufruf zur Bündelung der Kräfte
Der BDG und seine initialen Partner sind davon über-
zeugt, dass wir gemeinsam einen gesellschaftlichen 
Konsens schaffen können, der dem Wohle aller dient – 
der Bevölkerung in Deutschland und der EU, der Wirt-
schaft und der Forschung sowie der Menschen rund um 
den Globus, die Rohstoffe – auch für uns – abbauen.

Der BDG möchte den Anstoß dazu geben, Unter-
nehmen, Verbände, Institute und öffentliche Organe 
unter dem Absender Rohstoff Wissen! zu vereinen 
und die Kräfte branchenübergreifend zu bündeln. Eine 
Kraft, die im Zuge einer breit angelegten Aufklärungs-
kampagne sowohl gesellschaftlich als auch politisch 
und wirtschaftlich allgemeine Akzeptanz für die Not-
wendigkeit und Bedeutung einer soliden Rohstoffbasis 
glaubwürdig aufbauen kann. 

Die Seltenen Erden umfassen zahlreiche Elemente. Ihr Vorkommen ist namengebend und die Verteilung in der Erdkruste sehr un-
gleichmäßig. Die drei wichtigsten Akku-Lieferanten für die Handybranche produzieren daher in China. Über 90 % der Handy-Akkus 
werden dort hergestellt. Auch in den Prozessoren und Mikrochips stecken Seltene Erden. Sie werden häufig unter hohem Ressour-
cenverbrauch bergbaulich gewonnen.
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Bei der Energiewende hat Deutschland gezeigt, dass 
es möglich ist, den Ausstieg aus der Kernkraft politisch 
umzusetzen. In der Praxis muss die Umsetzung noch 
erfolgen; mit dem Abschalten der einzelnen Kraftwer-
ke wird Ersatz an das Netz gehen müssen. Daran wird 
mit Hochdruck gearbeitet. Dieser mutige Schritt und 
deutscher Findergeist werden international bewundert.

Deutsches Know-how ist jedoch nicht nur bei 
alternativen Energien, sondern nach wie vor bei Ma-
schinen, Steuerungen, Anwendungen, im Bergbau, im 
Consulting etc. weltweit gefragt. Doch ohne unsere 
industrielle und mittelständische Expertise und ohne 
unsere „praxisorientierte“ Wissenschaft, inklusive der 
Geowissenschaften, wäre das deutsche Erfolgsmodell in 
Gefahr. Die Basis dieses Erfolgs sind jedoch Rohstoffe, 
zugehöriges Know-how und ein verantwortungsvoller 
und zukunftsfähiger Umgang mit ihnen. 

Deutschland wird neue Wege finden und beschrei-
ten, wenn wir an einem Strang ziehen. Mit vereinter 
Kraft werden wir unserem Anliegen merkliches öffent-
liches Gehör verschaffen und wirksam zur Bewältigung 
der gesellschaftlichen Herausforderungen beitragen. 

Wir bitten Sie um Ihre Unterstützung, um zukünf-
tig eine neue Qualität in der Kommunikation mit der 
Öffentlichkeit zu erreichen. Weitere Informationen 
werden wir auf der Website www.rohstoffwissen.org 
bereitstellen. 

RohstoffWissen! – „Initiative zur  
Förderung der Rohstoffkultur“ 

 ▶ Initiator: BDG Berufsverband Deutscher  
Geowissenschaftler e. V. (www.geoberuf.de)

 ▶ Konzeption und Kreation: DMT GmbH & Co. KG
 ▶ Zweck: Aufklärungskampagne in der  

Öffentlichkeit über Rohstoffe und ihre  
existenzielle Bedeutung

 ▶ Ziel: offene und transparente Diskussion der 
Rohstoffsituation und Entwicklung einer 
Zukunftsperspektive und -strategie unter 
Berücksichtigung der Rohstoffethik

 ▶ Partner: Initialpartner gefunden, weitere 
willkommen

Kontakt:
Dr. Hans-Jürgen Weyer, BDG Berufsverband  
Deutscher Geowissenschaftler e. V., Bonn, 
Deutschland
Tel.: +49 228 6966 01
Bernd Böhnke, DMT GmbH & Co. KG, Essen, 
Deutschland
Tel.: +49 201 172 1284
bernd.boehnke@dmt-group.com
www.rohstoffwissen.org (in Vorbereitung)


